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Der Autor 
Malte Kerber 

 

Jahrgang 1936. Arbeiterfamilie. Kriegs- und Nach-
kriegsjahre Berlin-Wedding/Westberlin. Das weitere 
Leben eng verknüpft mit der Geschichte der DDR. 
Immer in Berlin zu Hause.  
Schulabschlüsse: 7. Klasse und Abitur (1954). Drei 
Jahre Seestreitkräfte/DDR. Arbeiter: Schriftsetzer, 
Druckereikorrektor und Linotypesetzer. Studium: 
Pädagogik, Deutsche Sprache, Literatur, Geschichte. 
Oberstufenlehrer. 1965 – 1990 Journalist in der Sport- 
und Jugendpresse. Redakteur, Verantwort-licher 
Redakteur, Leiter einer Zeitschriftengruppe. 1971 
nach außerplanmäßiger Aspirantur mit summa cum 
laude Promotion zum Dr. phil. cybernetics. In den 
Wendejahren u.a. Mitgründer und Moderator eines 
Runden Tisches. Nach 1991 unterschiedliche 
Tätigkeiten. 1996 Rentner. Verwitwet. 
Schreibt, seit er schreiben kann, beruflich und auch 
sonst. Im Älterwerden zunehmend: Gedichte, Lied-
texte, Erzählungen, Reiseprosa, Tagebücher, Artikel. 
Seit 1992 literarische Veröffentlichungen, Lesungen 
und Vorträge. Noch aktiv in der „Literaturwerk-statt 
Kreuzberg“ u.a. 
Stets in Bewegung. Immer noch Suchender und 
Lernender, politisch Denkender und aktiv Han-
delnder, mit Irrtümern und Fehlern. Lange Jahre 
Extremläufer und Langstreckenwanderer. Auf-
schreiber. Poet. Sinn-Nachdenker. Rudergänger. 
Kritischer. Lachender. Lesender. Aktiv Singender. 
Leben oft am Limit. Geprüfter und Leiderfahrener. In 
der zweiten Lebenshälfte eine Lebensliebe gelebt.  
 

Im vorliegenden Buch geht es um sein  

SCHLÜSSEL-ERLEBNIS-JAHR 1987.  
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Warmbad 1987  
28. Mai – 21:00 Uhr 

… schlurfte ich über den Alexanderplatz   
Am frühen Morgen über den Alexanderplatz 

geschleppt. Mich und mein Gepäck. Völlig 

außer Atem und kraftlos. Das Herz schlug mir 

ganz oben am Hals. Die Anreise zur Kur nach 

Warmbad hätte nach klassischem Muster dra-

matisch enden können. Als der Beginn der 

Erzählung in einer literarischen Verarbeitung. 

Oder auch als Aufmacher eines journalis-

tischen Berichts. Überschrift:  
Der überraschende Tod eines Leiters 

Patient erreichte Sanatorium: Herzinfarkt! 

Ist aber so nicht passiert. Ich bin nicht über-

raschend gestorben! Ich bin angekommen. In 

Warmbad. Angekommen in einem Sanato-

rium! In einem Bergarbeitersanatorium! In 

einem Sanatorium der Wismutkumpel! An-

gekommen und … müde. Sehr müde! 

Wie verschlug es mich so mageren abgehunger-

ten Journaliste in eine derart exquisite Einrich-

tung? Weiß ich nicht genau! Interessiert mich 

nun auch nicht mehr! Vielleicht doch noch zu 

dieser Frage: Habe ich den Warmbad-Aufent-

halt wohl den Verbindungen meines Arztes 

Dr. P. zu verdanken. Dieser betreute und 
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behandelte einst als Militärarzt der NVA MiG-

Piloten. Von daher kennt er Wege und Ein-

richtungen, die nicht jeder kennt. Nunmehr ist 

er im halbzivilen Bereich verantwortlich auch 

für mich. In medizinischem Sinne!  

Wir verstanden uns von meiner ersten Unter-

suchung an gut, da lockerer Umgang unsere 

Art. Kann nicht jeder, und mag auch nicht 

jeder! Ist aber bei uns der Fall. Außerdem 

stellten wir fest, dass wir beide privat sehr 

sportlich unterwegs sind. Auch neben der Spur. 

Was nicht immer den Beifall unserer Vorgesetz-

ten Behörden findet. 

Bei einer Pflichtuntersuchung Anfang des 

Jahres erklärte er mir: „Jetzt ist Schluss! Du 

fährst zur Kur! Ich besorge dir ein für dich 

passendes Sanatorium! Versprochen!“ Dabei 

grinste er ein wenig. Was ich nicht verstand, 

aber später begriff. Ich wusste, dass ich nicht 

mehr widersprechen oder gar etwas ändern 

konnte. Für den Fall meiner größeren Hart-

näckigkeit drohte er mir scherzhaft mit dem 

General. Und so bin ich in Warmbad gelandet! 

Unter muskulösen Bergleuten. Unter Wismut-

kumpel. In die Erste Reihe der Arbeiterklasse. 

Ich schmaler Journalist aus Berlin, aus dem 

hauptstädtischen DDR-Berlin. 
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Auch im Zug nach Kalle-Marx-Stadt kam ich 

nicht zur Ruhe. Mädchengruppe im Abteil. 

Zwölf Mädchen! Zwölfmal zugleich erzählen, 

und zwölfmal auf eine Sache kichern. Zwölf 

Mädchen auf einmal und alle durcheinander. 

Zum Zuhören hatte ich kein Gehör und keine 

Nerven. Kam mir auch keine Schaulust auf, 

hinaus in die Landschaft zu sehen. Dort 

sowieso keine Sonne am Himmel. Dafür 

Regenschleier. Na, klar! Folglich in der neuen 

Ausgabe der WOCHENPOST geblättert. Immer 

noch gut gemacht, die Grüne Post. 

In Karl-Marx-Stadt war für mich schnelles 

Umsteigen angesagt. Nur sechs Minuten bis 

zur Abfahrt des Anschlusszugs. Keine Zeit, 

dem Nisch´l im Stadtzentrum einen „Guten 

Tag!“ zu wünschen. Bummelzugfahrt durch 

das Tal der Zschopau. Schließlich Haltestelle 

WOLKENSTEIN im schennst´n Arzgebirg erreicht. 

Nieselregen! Logisch! Warten auf die einzige 

Stadttaxe. Dann endlich in Warmbad. „Ein-

tritt“ in die erste Heilkur meines Lebens. 

Der müde frühmorgendliche Gang über den 

Alexanderplatz lag Stunden hinter mir. Der 

Berliner Fernsehturm war von Warmbad im 

tiefen Erzgebirge aus nicht mehr zu sehen. 

Liegt wohl zu sehr am Rande der Republik. 
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Vier Wochen sind geplant, um mich wieder ins 

Lot zu bringen. Körper und Geist. Habe es 

bitter, bitter nötig! Kann nicht mehr vom Her-

zen lachen! Hänge nur noch durch wie die 

klassischen Bogenlampen. Die Luft ist mir 

knapp geworden: für die Arbeit, für das Trai-

ning, für die langen Läufe, für die Wettkämpfe, 

für die Liebe und für manches andere. Ich bin 

im Jahr 1987 angekommen. Ein Jahr, welches 

für viele Leute im Lande ein besonderes Jahr 

zu werden scheint. Auch für mich die grund-

sätzliche Frage: Wie geht es weiter? 

Wie geht es weiter im GROßEN und GANZEN 

und auch im EIGENEN? Das „Wie weiter?“ 

wabert durch das gesamte kleine Länd´le. Ich 

beobachte und spüre es immer wieder, wenn 

ich zur journalistischen Arbeit unterwegs bin. 

Auf Dienstreisen hier und da. Ebenfalls wenn 

ich auf Schusters Rappen oder auf dem Fahr-

rad das Land und die Landschaften erkunde. 

Eine Grenze scheint erreicht worden zu sein! 

Auch für mich! Die 51 Lebensjahre, die meine 

Kurkarte ausweist, dürften eigentlich noch 

nicht die Linie anzeigen, die zu überschreiten 

gefährlich werden könnte. Eher schon die 19 

Jahre Leitungsfunktionen, die in meiner 

Kaderakte nachzurechnen wären. 
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Grenzpfähle setzte mir das Leben während der 

zurückliegenden Jahren immer wieder. Meist 

habe ich sie umgangen, habe sie neben meiner 

Spur stehen lassen. Bin weitergerannt. Oft 

genug aber auch rammelte ich gegen den einen 

oder anderen Grenzpfahl. Und immer wieder 

war das mit Verlusten und Schmerzen ver-

bunden. Auch mit viel Hilflosigkeit! Wollte ich 

mir meistens nicht eingestehen. Als Chef 

konnte und wollte ich es mir oft auch nicht 

zugeben! Im privaten Leben führte auch das zu 

Katastrophen. 

Darum kam diese Kur für mich wohl doch zum 

richtigen Zeitpunkt! Gut von Dr. P., dass er mir 

das aufkommende schlechte Gewissen aus-

redete! Meine ausweichenden Argumente zu 

seiner Einschätzung meines schlechten Zu- 

stands standen auf wackligen Füßen.  

~~~~~~~~ 

Zur späten Nachmittagszeit Ankunft in der 

Einrichtung. Empfang und Einweisung in einer 

Gruppe neuer Kurpatienten. Erinnerte mich an 

Zeremonien während meiner Armeedienst-

zeiten. Dreimal habe ich sie bisher erlebt, die 

uniformierten Zeiten. 1954 als ich mich nach 

dem Abitur freiwillig zum „Schutz des sozia-

listischen Vaterlandes“ meldete und ver-
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pflichtete. Für dreizehn Jahre, von denen ich 

aber nur drei Jahre absolvierte und auf eigenen 

Wunsch entlassen worden war. 

Danach, schon Jahre später, wurde ich noch 

zweimal zum Reservistendienst einberufen. 

Zu Speziallehrgängen! Da war ich schon 

gestandener Journalist. Gestandener? 

Wenn ich jetzt an diese Lehrgänge denke … 

Mein Gott, war schon seltsam unsere Qualifi-

zierung! Etwa fünfzig erfahrene Journalisten im 

Reservisten-Waffenrock sollten sich Besonderes 

Wissen erwerben. Für den Ernsteren Fall bzw. 

für die Fälle vor dem Ernsteren Fall. Spezialpro-

paganda das Hauptfach. 

Ist schon lange und ein wenig kürzer her. Habe 

ich aber immer noch in beiden Ohren dieses: 

„Sachen fassen!“, „Ruhe im Glied!“, „Mal her-

hören, Genossen!“, „Die angenommene Lage 

ist …“ 

Diese Gedanken kamen mir ins Gedächtnis 

gehüpft, als wir neuen Kuranten im Sanato-

rium von einer Obersten Oberschwester in die 

Ordnung und in die Maßnahmen eingewiesen 

wurden. Auch hier ein strenges Reglement! 

Kur-Reglement zwischen penibler Zweck-

mäßigkeit und komischen Regeln. Doch der 

älteren und sehr resoluten Oberschwester 
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